
Sonne scheint auf Einsamkeit

Im Nebel würde ich sie hören, die Wölfe, wenn sie hier heulen würden.

Die Nebelwand ist dick, viel zu dick, um sie zu überwinden.

Niemand hört deine Worte, niemand holt dich ab.

Schon als du das Licht zum aller ersten Mal erlegen warst, war sie da: Einsamkeit.

Musik, Lyrik oder Menschen, du entkommst ihr nicht, egal was du tust oder wohin du wegläufst. 

Sie wartet auf dich, sei bereit, sie ist dein Vater und deine Mutter, sie ist ein wichtiger Teil von dir; der Teil, der dich wirklich 

kennt, dir die Wahrheit über dich erzählt.

Auch wenn es unerträglich scheint, deine Tränen auf der Haut brennen, und du glaubst zu verglühen:

In der Einsamkeit allein erkennst du dich, und wenn du dich erkennst, erkennst du alles andere.

Und die ewige Sonne scheint auf die Welt der Einsamkeit Aller. 
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